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Sonnabend, den 19, April. 


Bie Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnabme ber Sonn ⸗ 
d Nachmittags 5 Uhr. — 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs- und Schulrath Dr. Dieckmann zu 
Königsberg den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath 
zu verleihen, ſowie 
den Kreisgerichts-Director Donalies in Lyck zum Rath 
bei dem Appellationsgericht zu Inſterburg zu ernennen. 


Lott erie. 

Bei der am 17. April angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1. Hauptgewinn von 
25,000 Thlr. auf Nr. 25,269; 1 Hauptgewinn von 20,000 
Tylr. auf Nr. 58,576; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nr. 34,468; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 50,761 
— 87,897; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 36,685 und 

„207. 

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3419 4931 5878 
12,152 13,095 16,507 19,792 19,963 21,733 30,808 30,921 
33,360 36,793 37,055 45,023 46,866 47,290 48,560 52,069 
58,426 59,293 61,499 63,313 63,467 63,752 65,828 67,545 
23 81,576 85,689 85,731 85,978 92,790 93,908 und 


56 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 144: 202 95 
2201 4924 4951 7200 3 — 9940 Nee 116 
11,277 12,151 13,711 18,434 18,620 19,677 21,493 22.404 
25,312 29,117 29,396 31,287 35,054 38,383 38,903 40.161 
44,637 50,315 52,022 55,983 56,342 58,028 58,114 58,662 
62,112 62,877 66,415 68,221 76,732 78,128 78,552 80,007 
81,961 82,249 84,600 85,163 86,242 89,201 89,522 89,841 
90,857 93,414 und 93,426. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1910 3187 3404 
3766 4773 4858 10,304 11,002 11,005 11,170 12,419 14,915 
19,130 19,161 19,765 20,687 20,823 23,891 24,932 25,667 
26,136 26,190 26,641 29,443 33,125 35,143 35,192 35,384 
35,910 37,392 38,668 40,391 40,526 40,566 41,550 42,053 
42,233 47,170 49,201 50,318 50,665 55,631 59,148 60,554 
69,889 61,945 62,545 62,734 63,959 66,907 68,139 68,756 
69,505 71,348 71,597 78,755 77,105 79,449 80,613 81,899 
86,419 86,455 86,602 87,411 90,542 und 90,777, 

138 Gewinne zu 100 Thlr. 


. — 537 634 
825 2865 4186 4420 4780 5082 5264 5971 6432 7047 


8042 9102 10,687 11,383 11,389 12,070 12,468 13,558 
13,916 14,405 15,243 15,393 15,410 16,306 16,501 17,091 
17,578 17,773 17,974 18,022 18,233 18,694 19,545 21,151 
21,507 22,949 24,709 25,054 25,544 25,593 25,676 26,680 
26,757 28,054 29,144 29,649 30,186 30,695 30,944 31,521 
32,674 33,751 33,772 33,890 34,107 37,401 37,621 38,160 
39,842 39,941 40,379 42,107 42,538 43,081 44,212 44,244 
44,521 45,230 46,032 48,229 48,631 48,757 48,861 50,087 
51,385 51,624 52,402 52,513 52,557 52,558 52,732 53,364 
55,244 55,689 57,806 57,951 58,811 59,308 59,889 61.392 
61,483 62,543 63,133 63,850-64,487 65,984 66,118 66,222 
68,629 68,726 69,014 70,051 70,939 73,300 74,162 74,383 
75,936 76,340 76,718 77,005 77,007 77,461 77,863 78,114 
78,455 79,921 80,952 81,012 81,505 82,476 84,739 85,030 
85,051 87,058 88,764 89,008 89,722 90,120 90,930 91,193 
92,169 93,497 93,799 94,538 und 94,98 4. 


Gelegraphilche Depeſche der Danziger Zei lung. 
8 Angekommen Mittags 12 Uhr. 

6 erlin, 19. April. Ein Privatbrief aus Peters⸗ 

urg vom 16. d. meldet, daß der Miniſterrath zwei 
wichtige Vorſchläge des Miniſters des Innern Wal- 
niew angenommen habe, wovon der eine die Befchlen® 
nigung der Loskaufs⸗ Operation bezweckt, der andere 
eine Landesvertretung ſchaffen will. Die betreffende 
Verhandlung darüber im Reichsrathe wurde wegen der 
heiligen Wochen verſchoben. 


2.0.8.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

fe London, 18. April. Mit der Ueberlandpoſt eingetrof⸗ 

105 Nachrichten melden aus Shang hai vom 7. März, daß 
uſurgenten die Abſicht haben, Foochoo anzugreifen. 


bringt Berichte aus Warſchau, nach welchen der Rücktritt 
des General Lüders bevorſtehen ſoll. Als präſumtiver Nach⸗ 
folger des Generals wird der Herzog von Oldenburg genannt. 
Für das Oſterfeſt wurden Demonſtrationen befürchtet. 

Wien, 17. April. Der franzöſiſch⸗preußiſche Handels⸗ 
Vertrag iſt nunmehr hier mitgetheilt worden. 

Wie „Scharſſs Correſpondenz“ meldet, iſt der Geſund⸗ 
heitszuſtand Omer Paſchas der Ort unzuverläſſig, daß deffen 
Erſetzung im Obercommando der Operationsarmee zur wahr⸗ 
ſcheinlichen Eventualität gehört. 

Paris, 17. April, Morgens. Nach Berichten aus 
Athen vom 11. d. hat die Regierung eine Depeſche aus 
Nauplia erhalten, welche meldet, daß das Arſenal nebſt einer 
Compagnie Artillerie und den Militärhandwerkern ſich für 
den König erklärt haben. Die Uebergabe der Feſtung wurde 
als nahe bevorſtehend betrachtet. 

Aus Madrid wird gemeldet, man verſichere, daß, 
wenn die Franzoſen in Mexiko einrücken, die Spanier eben⸗ 
falls dahin gehen würden. 

. Trieſt, 16. April, Abends. Der fällige Lloyddampfer 
iſt mit der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
Fr — b 
Die Ordre vom 16. April. 

Die Allerhöchſte Ordre vom 16. April nehmen wir mit 
dem gebührenden Danke an. Aber die Lage der Dinge wird 
durch ſie in keinem weſentlichen, die Stellung des Landes 
zu dem Märzminiſterium in gar keinem Punkte geändert. 

Daß das Miniſterium Rathſchläge der Art, wie die in 
der Ordre genehmigten, der Krone ertheilen würde, mußte 
man ſchon vor der Veröffentlichung des berühmten Heydt⸗ 
ſchen Briefes als gewiß annehnen Zwar hatte Herr v. d. 
Heydt am 11. März erklärt, daß die Annahme des Hagen⸗ 
ſchen Antrages ſich nachträglich doch in ein Mißtrauensvotum 
verwandelt habe, und ſomit der Grund zur Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes geworden ſei. Zwar erzählen die über 
das Land verſtreuten Flugblätter der reactionären Partei noch 
heute, daß der Hagen'ſche Antrag und zugleich die Stellung, 
welche die liberalen Wortführer in den Commiſſtonen den Mi⸗ 
litärvorlagen gegenüber eingenommen hätten, die Urſache zu 
der Appellation an das Land geweſen wären. Aber die mini⸗ 
ſterielle „Sternzeitung“ hatte ſchon bald nach dem 18. März 
jene beiden Dinge für bloße Nebeuſachen erklärt. Vielmehr 


wäre das Abgeordnetenhaus dem „Fluche ſeiner Geburt“ 
erlegen. ; 


" eilt 
myſteriös. — Auch die weiteren Redensarten von einem Ge⸗ 
genſatze zwiſchen „Königthum und Demokratie“, zwiſchen 
„Königlicher und parlamentariſcher Regierung“, enthüllten das 
Geheimniß eben ſo wenig, wie die Glaubwürdigkeit des mi⸗ 
niſteriellen Organs durch die grund- und beweisloſen Beſchul⸗ 
digungen erhöht wurde, die daſſelbe gegen das aufgelöſte Ab⸗ 
geordnetenhaus vorzubringen nicht ermüdete. 

Doch wußte alle Welt, was die „Sternzeitung“ unter 
„Fluch der Geburt“ eigentlich verſtand. Das Abgeordneten⸗ 
haus war aus Wahlen hervorgegangen, auf welche die von 
der damaligen Regierung verlaſſene Partei des feudalen Ab⸗ 
ſolutismus nur einen verſchwindend kleinen Einfluß geübt 
hatte. Darum laſtete auf ihm der „Fluch“, den freilich nur 
die Parteigänger des Privilegiums und der privilegirten 
Willtür auf daſſelbe geſchleudert hatten. 

Wenn es gelang, eine Verſtändigung zwiſchen einer ſol⸗ 
chen Vertretung und der liberalen Maforität des früheren 
Miniſteriums herbeizuführen, dann ſtand nicht bloß die voll⸗ 
ftändige Durchführung der neuen Heeresorganiſation auf dem 
Spiel; ſondern es waren noch viel tiefere Schnitte in das 
Fleiſch des feudalen Abſolutismus zu befürchten. Denn dann 
waren die Tage des Herrenhauſes in ſeiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung gezählt, und die Annahme und Durchfüͤh⸗ 
rung aller der volksthümlichen Geſetze, die wir nicht einzeln 
hier zu nennen brauchen, ſtand in ſicherſter Ausſicht. Darum 
hintertrieb man jene Verſtändigung, und zwar dadurch, daß 
man die liberalen Miniſter immer tiefer in den alten Irrthum 
einwiegte, daß ſie durch ungeſchmälerte Durchbringung der 
Militärvorlagen das liberale Syſtem für immer in Preußen 
befeſtigen würden. 

So gelang es zuerſt, die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, und dann, da die liberalen Miniſter von ihrem Syſtem 
nicht weichen wollten, auch ihre Eutlaſſung zu bewirken. Aber 
vorwärts war man mit dieſen beiden Schritten nicht gekommen, 
wenn es nicht noch gelang, ein willfähriges Abgeordnetenhaus 


Dreslau, 17. April, Abends. Die „Schleſiſche Ztg.“ 
1 8 = » 
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0 Bet € 

uns Diefaolied8-Borftelkung des Herrn Degele brachte 
din“ in per: 2 

ji zablrach ander Dtigineller Weiſe. Das Publikum hatte 


aber wohl Niemand iſt 


vorbereitet eine ſolch Ueb 
Laub Als die Roten, wie ſie dieſer denkwürdige Abend 


mantik des zweiten Aktes eben im 18 5 
Is 


ber orſtellung wegen Unwohlſeins 
lende Vorhang ließ den Worten ſofort die That folgen. Die 
Hoffnung der ſchönen Hörerinnen, die Herzensbiographie des 
intereſſanten Templers in der, zwölf Seiten des Klavier⸗Aus⸗ 


zuges füllenden Arie zu vernehmen, wurde zu Waſſer, denn 
als die Gardine die Scene wieder enthüllte, ſaßen die Templer 
bereits zu Gericht über die arme Jüdin und es entſpann ſich 
das Finale. Dieſes Muſikſtück fügte den bisherigen Ueberra⸗ 
ſchungen eine neue hinzu, hervorgerufen durch das ängſtliche 
Bemühen des Großmeiſters der Templer, Alles zu vermeiden, 
was den Hörer auf die Vermuthung bringen konnte, er habe 
die Partei wirklich geſungen. Die Abſicht iſt vollkommen er⸗ 
reicht worden. Vielleicht lag ihr die aus tieferen dramatiſchen 
Anſchauungen reſultirende Intention zum Grunde, daß 


ein ſchwacher Greis auch nur ein ſchwacher Sän⸗ 
ger ſein könne. Der dritte Act wurde wieder durch 
beſagten ſchwarzen Frack eingeleitet. Diesmal galt 


es, das bereits recht erheiterte Publikum im hohen 
Auftrage zu benachrichtigen, daß ſich der ritterliche 
Ivanhoe nicht im Vollbeſitze ſeiner Mittel befinde und wegen 
Heiſerkeit um Nachſicht bitten laſſe. Damit ſchwanden denn 
nun wieder die Hoffnungen auf das „ſtolze England“, von 
welchem der Sanger nur einen Vers mit unterdrückter 


zu Stande zu bringen. Daher Aae man von dem Weſt⸗ 
phalen'ſchen Wahlapparat in Bewegung, was ſich noch in 
Bewegung ſetzen ließ; aber man kannte die Schwäche der alten 
Waffe und ahnte etwas von der neuen Stärke des Gegners. 
Doch vielleicht konnte noch eine gewiſſe Nachgiebigkeit helfen. 
Derſelbe Kriegsminiſter, der noch der Militär⸗Commiſſion 
mit einer n entgegentrat, die man für eine voll⸗ 
kommen unbeugſame hätte halten müſſen, erkennt, wie wir aus 
der Ordre vom 16. April erſehen, jetzt ſelbſt Erſparniſſe im 
Militärhaushalt für „zuläſſig“ an, und Herr v. d. Heydt 
hat als Finanzminiſter ſofort begriffen, daß man auch ohne 
den 25prozentigen Zuſchlag auskommen kann. Sicherlich wären 
beide ohne den Widerſtand einer Volksvertretung, die das 
Volk wirklich vertrat, zu dieſer Erkenntniß nicht ſo raſch ge⸗ 
langt. Um ſo weniger wird das Volk ſich abhalten laſſen, ihnen 
dieſelben Vertreter wieder entgegenzuſtellen, damit ihre Er⸗ 
kenntniß auch dahin ſich erweitere, daß Preußen in einer dem 
Volke, wie der Dynaſtie ſegenbringenden Weiſe nicht regiert 
werden kann, wenn nicht ernſtlich und ſofort an die Reform 
ſeiner wichtigſten Einrichtungen im Geiſt und Sinn des deut⸗ 
ſchen Volkes und ſeiner Bildung und Geſittung gegan⸗ 
en wird. 3 Sins 
; Das ift der Geſichtspunkt, aus dem allein wir die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zu betrachten haben. Aber, wer auch nur 
mit benannten Zahlen zu rechnen verſteht, wird ſich erinnern, 
daß in der Ordre vom 16. April die Erſparniſſe im Militär⸗ 
haushalt nur als „vorübergehend zuläſſige“ bezeichnet 
find, und daß die Forterhebung des 25 procentigen Zuſchlages 
nur bei „dem nächſten Landtage“ nicht beantragt werden 
ſoll. Ein Landtag nach dem Herzen der Herren v. Roon, 
v. Jagow, v. Kamptz, v. Brauchftſch würde aber 
ein ſehr ſchnelles „Vorübergehen“ geſtatten; er würde auch in 
Betreff des Zuſchlages ſchon in der zweiten Seſſion fi nicht 
mehr für den „nächſten“ Landtag halten. Ja, er würde, wenn 
man es nur verlangte, ſchon jetzt bereit ſein, ſtatt der 
3,700,000 Thlr. des Zuſchlages die von der miniſteriellen 
Zeitung proponirte Erhöhung des Salzpreiſes und der Maiſch⸗ 
ſteuer um zuſammen 5 Millionen Thaler als Entſchädigung 
zu gewähren. 

Das aber iſt die Summa: Nach allen dieſen Vor⸗ 
ängen iſt es nur noch mehr als früher unfere 
flicht, unſere alten Abgeordneten wieder zu 

wählen. : 8 
Berlin, 18. April. Aus zuverläſſiger Quelle kann 
ich Ihnen mittheilen, daß die Commiſſion der höchſten Ge⸗ 
nerale neben dem für die Oeffentlichkeit beſtimmten Berichte 
ein Promemoria dem Könige überreicht hat, in dem 
die Möglichkeit der Ausbildung eines Septen auch 
bei zweijähriger Dienſtzeit zugegeben und in das 
Königliche Ermeſſen geſtellt iſt, dieſe bei dem der nächſten 
Kammer vorzulegenden, die Militairfrage betreffenden Gefe 
als Norm aufzuſtellen. i 

„* Berlin, 18. April. Der Allerhöchſte Erlaß vom 
16. erklärt officiell, daß der durch die Beſeitigung des Steuer⸗ 
zuſchlags entſtehende „Einnahme ausfall“ wird theils durch 
Mehreinnahme theils durch Ermäßigung der Ausgaben ein⸗ 
zelner Verwaltungen ausgeglichen werden. In Betreff des 
Militair⸗Haushalts genehmigt er die „vorübergehend zu⸗ 
läſſigen“ Erſparniſſe indeß mit der beſtimmten Erklärung, 
daß im Bereich der Militairverwaltung nothwendig ſolche Ein⸗ 
ſchränkunger vermieden werden müſſen, durch welche die Grund⸗ 
ſätze verletzt werden würden, deren Feſt tellung im Jutereſſe 
der Schlagfertigkeit der Armee und der Sicherheit des Staats 
geboten iſt. Um die Bedeutung dieſes Erlaſſes zu würdigen, 
muß man den Juhalt deſſelben in ſeinen Einzelnheiten in Be⸗ 
tracht ziehen. Der Ausdruck „Einnahmeausfall“ ſcheiut darauf 
hinzudeuten, daß die Staatsregierung das Aufkommen aus 
dem außerordentlichen Zuſchlag zu den regulären Einnahmen 
zählt und nicht, wie wir bisher gewohnt waren, zu den extra⸗ 
ordinair zu beſonderm Zweck bewilligten. Sollte darüber Zwei⸗ 
fel obwalten, ſo muß dieſer verſchwinden, wenn geſagt 
worden iſt, daß derſelbe theils durch Mehreinnahmen, 
theils durch Ermäßigung der Ausgaben einzelner 
Verwaltungen (alfo nicht bloß der außerordentlichen der Mi⸗ 
litärverwaltung) ausgeglichen werden wird. Welche anderen 
Verwaltungen gemeint find, darüber wird uns erſt die nächte 
Budgetvorlage Auskunft ertheilen. Jedenfalls muß man auf 
dieſelben geſpannt fein, nachdem Herr v. d. Heydt in dem be⸗ 
— — — — — — —— 


Stimme zum Beſten gab. Die einzige reelle Ueberraſchung 
bereitete den Anweſenden der Bruder Tuck des Hrn: Fiſcher⸗ 
Achten, der ſeine Sache ganz vortrefflich machte und ſeinen 
glücklichen Humor ſelbſt bei der Wahrnehmung nicht aufgab, 
daß man von allen Seiten Eingriffe in ſeine Rechte machte, 
bei der Umwandlung der romantiſchen Oper in eine 
komiſche. Für eine Beurtheilung des Gaſtes, deſſen 
Scheiden unter jo verhängnißvollen Umſtänden ſtattfand, 
fehlt uns natürlich der berechtigte Maßſtab. Do 
dürfen wir jo viel behaupten, daß das angekündigte Unwohl“ 
ſein Herrn Degele von der materiellen Kraft des Organs 
kaum etwas geraubt hatte und daß dieſer Templer ſelbſt in 
dem anzunehmenden geſchwächten Zuſtande noch im Stande 
wäre, ſeinen Gegner Ivanhoe nieder zu 5 15 wenn ihn 
das Gottesgericht nicht getroffen hätte. Im Uebrigen decken 
wir die denkwürdige Vorſtellung der Oper mit dem weiten 
Mantel des gefallenen Templers zu. Wir haben dann gleich 
das rothe Kreuz zur Hand, um das Andenken an die n ori⸗ 
ginellen Theaterabend zu verewigen. Markull. 


kannten Brief an den Kriegsminiſter ſich dahin ausgeſprochen, 
daß ſchon ſeit Jahren zu Gunſten des Militäretats die Aus⸗ 
gaben aller übrigen Verwaltungszweige ſo beſchränkt worden 
ſind, daß ſchon das Beharren dabei die allgemeine Wohlfahrt 


des Staates gefährdet. Wie kann alſo eine weitere Beſchrän⸗ 


kung nur angeſehen werden, nachdem der Finanzminiſter ſich 
der Art geäußert? Die Erſparniſſe ferner, welche in der 
Militärverwaltung vorgenommen werden ſollen, werden aus⸗ 
drücklich als nur „vorübergehend zuläſſige“ bezeichnet. End⸗ 
lich läßt der Schlußſatz darüber keinen Zweifel, daß die Hee⸗ 
res⸗Organiſation, wie fie von der Regierung projectirt 
worden, in jeder Beziehung aufrecht erhalten werden 
ſoll, da mit den angedeuteten „Grundſätzen“ doch 
gewiß die gemeint ſind, welche gegenwärtig gelten. Fragen 
wir uns nun, welcher Art die Zugeſtändniſſe ſind, die der 
Erlaß macht, ſo beſtehen dieſe nur darin, daß zwar in der 
nächſten Seſſion des Landtags die centimes additionels 
nicht werden gefordert werden, der Militäretat aber wird 
nach wie vor alle Rejpeinnalmer und noch weitere Erſpar⸗ 
niſſe in allen übrigen Verwaltungszweigen für ſich in Anſpruch 
nehmen, abgeſehen davon, was demſelben noch als außerordents 


licher Zuſchuß aus dem Staatsſchatz zufließen muß, um ſeine 


die regulären Einnahmen des Staates überſteigenden außer- 


ordentlichen Anſprüche zu decken; die vorübergehend zuläſſigen 


Erſparniſſe ändern nichts an der prinzipiell in Ausſicht genom⸗ 
menen Erhöhung deſſelben. Daraus folgt, daß die definitive Ent- 
Sheer über die letztere nur vertagt iſt, daß wir vor neuen 
teuerforderungen, die zur Deckung deſſelben, wie aus der 
Schilderung der Staatsfinanzlage in dem bekannten Brief des 
Herrn v. d. Heydt hervorgeht, nothwendig ſind, wenn auch im 
Augenblick ſo doch nicht in Zukunft geſchützt werden. 
Dies haben die Wähler bei den bevorſtehenden Wahlen 
wohl zu beherzigen. Das momentane Zugeſtändniß 
nehmen wir dankbar entgegen, müſſen aber nach 
wie vor bei der Abgabe unſerer Wahlſtimme auf ſolche Abge⸗ 
ordnete unſer Augenmerk gerichtet behalten, die dem Staat 
weder ein bleibendes Defieit noch neue Steuern auflaſten wol⸗ 
len und eine das Stagtswohl gefährdende Beſchränkung der 
Ausgaben für die übrigen Verwaltungszweige im einſeitigen 
Intereſſe der Militairverwaltung nicht zugeben werden. 
— Der Königliche Geſandte am Turiner Hofe, Graf 
Braſſter de St. Simon, wird in dieſen Tagen hier erwartet. 
“Nach einer Correſpondenz der „Schl. Z.“ ift die au⸗ 
genblickliche Entfernung des preußiſchen Gefandten Herrn 
v. Werther aus Wien nicht eine Folge der neuen Bundesre⸗ 
formproſecte der Herren v. Beuſt und Genoſſen, für welche 
neue Inſtructionen eingeholt werden ſollten, ſondern die Ur⸗ 
ſache der Abreiſe iſt lediglich der Tod der Schwiegermutter 
des Hrn. v. Werther, der Gräfin Oriolla, deren Beerdigung 
der Herr Baron beizuwohnen beabſichtigt. 
— Der „Preſſe“ wird geſchrieben: Herr von Bernſtorff 


ſoll in nicht geringe Verlegenheit gerathen ſein, als einer der 
„kleinen Geſandten“, der ein Viertel Dutzend ſolcher Reiche 


an unſerem Hofe vertritt, mit allem Freimuthe eröffnete, daß 
die Militär⸗Conventionen unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen nicht vor die Landtage gebracht werden könnten, ohne 
daß man ſich eine Blöße geben würde. 

— Der „Magd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „In 
unſeren Militärreformen iſt eine entſchiedene Stockung einge⸗ 


treten. Wenn die Gerüchte über das Eintreten des Prinzen 
Friedrich Carl für zweijährige Dienſtzeit vielleicht auch nicht 
unbedingt zutreffen mögen, ſo iſt aus allem doch erſichtlich, 


daß die bisherige Sicherheit und Beſtimmtheit in allen mili— 
täriſchen Maßnahmen plötzlich ſehr ins Schwanken gekommen 
iſt. Von dem Ausfalle der nächſten Wahlen wird auch nach 
dieſer Richtung unbedingt weit mehr abhängen, als noch vor 
ganz Kurzem irgendwie vermuthet werden durfte. Mehr als 
zuvor ſchon iſt es deshalb für die geſammte liberale Partei 
wichtig, für den bevorſtehenoen Wahlkampf alle Kräfte aufzn= 
bieten. Die Beendigung und der Abſchluß der jetzigen Kriſis 
möchten mit dem Siege derſelben leicht zuſammenfallen.“ 

— Wie man hört, wird die Unterſuchung gegen die Ver⸗ 
breiter des Heydt'ſchen Briefes niedergeſchlagen werden, da 
eine Entwendung der metallographirten Copie nicht vorliegt. 

— Der hiefigen ſtädtiſchen Schuldeputation ift 
durch Vermittelung des Oberbürgermeiſters Krausnick, obwohl 
ohne deſſen Befürwortung, der Wahlerlaß des Miniſters 
v. Jagow in Begleitung eines ähnlichen des Miniſters v. Müh⸗ 
ler zugegangen; es ſoll danach auf die Lehrer jeden Ranges 
eingewirkt werden, damit ſie ihren Einfluß bei den Wahlen 
zu Gunſten des jetzigen Regierungs⸗Syſtems verwenden. Die 
Deputation hat es abgelehnt, darauf einzugehen; ſie hat die 
Wahlſchreiben ganz ergebenſt zurückgeſchickt, da politiſche Auf⸗ 
gaben außerhalb des Wirkungskreiſes der Deputation liegen. 

— Der Abgeordnete Harkort jagt in einem Schreiben an 
die Wähler des Kreiſes Hagen: „Will die Landesvertretung 
unſere Finanzen retten, fo beharre fie bei dem Geſetz von 1814 
(bezüglich der Landwehr), ſtreiche den 25prozent. Zuſchlag und 
meide neue Steuerprojecte. Die beſtehenden Koſten wiegen 
ſchwer genug auf unſeren Schultern! Mehren ſich die Er— 
werbsquellen, fo Leit verhältnißmäßig der Ertrag der beite- 
henden Steuern. Krieg bis zum Meſſer und zum letzten Pfen⸗ 
nig, wenn das Land angegriffen wird, allein der Himmel be⸗ 
hüte uns vor dem theuren fruchtloſen Demonſtriren! Linie 
wan in gleichen Ehren! bleibe die Loſung des Bürger⸗ 

ums.“ 

— Wie wir vernehmen, iſt der bisherige Inteudantur— 
Secretariats-Aſſiſtent Kähler, welcher aus Veranlaſſung der 
Veröffentlichung des von der Heydt'ſchen Briefes vom Amte 
ſuspendirt wurde, bereits in der Lage, um feine definitive 
Entlaſſung einzukommen. Trotz des demſelben von der Stern- 
zeitung vorgeworfenen „Ihweren Verbrechens“ hat er, wie 
wir vernehmen, bereits eine Anſtellung in einem der erſten 
hieſigen Bauthäuſer gefunden. Auch der Buchhalter Hahn 
iſt, wie wir erfahren, ein ehemaliger, unter Manteuffel ſeiner 

eſinnung wegen gemaßregelter Beamter des Kriegsmini⸗ 
ſteriums. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchließt einen ihrer letzten Artikel mit 
folgendem Seufzer: Noch iſt der Kreisrichter, der über den 
König zu Gericht figen will, eine lächerliche Figur; doch 
dürfte es s leider nicht immer ſo bleiben. 

— Auf das Geſuch der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft um Verlegung des Termins der Urwahlen auf deu 29. 
d. Mts. iſt jetzt die Antwort der beiden Miniſterieu des In⸗ 
nern (v. Jagow) und des Handels (o. d. Heydt) erfolgt, und 
zwar — wie zu erwarten — abſchlägig. 

Su den bevorſtehenden Wahloerſammlungen machen 
wir, Nn eines näheren Eingehens, auf ein kleines 
Buch von W. Rüſtow aufmerkſam, welches unter dem Titel 

Das preußiſche Militärbudget für 1862, ein Hilfs⸗ 


büchlein für die preußiſchen Wahlverſammlungen und 
das neue Abgeordnetenhaus“ ſo eben bei O. Janke in Berlin 
erſchienen iſt. Das Buch enthält eine eingehende, durchaus 
populäre Beſprechung des Armeebudgets und der Armee-Or⸗ 


ganiſation, ſo wie der Novelle zum Geſetz über die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſt. Es giebt eine Maſſe Erläuterungen 
zu den Specialetats und hebt die Punkte hervor, über welche 
das Abgeordnetenhaus noch Aufklärungen verlangen muß, um 


genaue Einſicht in die Natur und Tragweite der intendirten 


militäriſchen Einrichtungen zu halten. 


— Als hier vorgeſtern bei einer Controlverſammlung 


der Landwehr ein höherer Offizier erſchien, ließen die Mann⸗ 


ſchaften den wiederholten Gruß deſſelben unerwiedert. Der 
General ließ darauf durch den commandirenden Offizier die 


Kriegsartilel verleſen. 


— Der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag iſt nunmehr, 
wie von Wien berichtet, wird, Seitens der dieſſeitigen auch 
der öſterreichiſchen Regierung mitgetheilt. Die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung dürfte ſchon demnächſt mit einer Denkſchrift darüber 
hervortreten und die Handelskammer zur Begutachtung auf⸗ 
fordern. Auch die franzöſiſche Regierung hat bekanntlich die 
Organe des Handelsſtandes über den Vertrag gehört. In 
Preußen kann ſich die Regierung nicht zu ſolchen Auffaſſun⸗ 


gen erheben. 


— Zum: erſten Mal ſah man geſtern die Anſchlagſäulen 
7 n N = Ein früherer Güter⸗ 
Expedient, ſpäter Magiſtrats⸗Executor, zuletzt Kaſſenbote, 
Namens Kuſche, iſt als ſolcher mit 4400 Thlr. unſichtbar ge⸗ 
worden. Ein Anſchlag an den Säulen ſetzt 200 Thlr. Be⸗ 
lohuung für feine Habhaftwerdung aus und bringt neben der 
Perſonal⸗Beſchreibung das Porträt des Flüchtigen in Holz 


zu Steckbriefen mit Porträts benutzt. 


ſchnitt. 


in kürzeſter Zeit zu erwarten.“ 
Frankreich. 


Paris, 16. April. Rußland hat in London eine Anleihe 
von 10 Millionen L. abgeſchloſſen. — Aus Korfu haben mehr- 
fache Verhaftungen ſtattgefunden. — Der „Conſtitutionnel“ 


wird morgen eine Entgegnung auf die Rede Lord Palmerſtons 
über die römiſche Frage veröffentlichen. 
Paris, 16. April. 


Innern vermittelt werden dürften. ehrere Miniſter ſchei⸗ 
uen nicht dazu geneigt zu ſein und wollen ſich deßhalb an den 
Kaiſer wenden. — Contre-Admiral d'Herleinghem ſoll den 
Oberbefehl über eine Diviſion von Panzer⸗Fregatten erhal⸗ 
ten, die eigens zur Ausbildung von Officieren und Matro- 
ſen beſtimmt wäre. 

— Prinz Napoleon befindet ſich noch immer hier. Seine 


Abreiſe nach London wird, wie es heißt, durch einen Conflict 
verzögert, in den er mit dem Polizei-Präfecten gerathen iſt 
Abgeordneten des 


Der Prinz beſteht nämlich darauf, daß die en i 
franzöſiſchen ge ae . ihrem und ihrer Commit- 
tenten Intereſſe die Aus 


sel nicht einverſtanden erklärt. Man hat wiederum wegen 
Coalitionsverſuchen mehrere Verhaftungen vorgenommen, und 
man ertheilt jetzt allen Arbeitern, welche von Paris weggehen 
wollen, ſehr bereitwillig Päſſe. Dagegen verweigert man ſie 


augenblicklich denen, welche aus den Departements hierher 


kommen wollen. 

— Der Proceß gegen die Pfeifer und Ruheſtörer im 
Vaudeville⸗Theater kam heute Nachmittag zur Verhandlung 
am Polizeigericht der Seine. Die Staatsbehörde trug auf 


das Maximum der Strafe, 15 Fr. Geldbuße und einiges Ge⸗ 


fängniß, an. Das Urtheil in dieſer tragi⸗komiſchen Epiſode 
des hieſigen öffentlichen Lebens war dieſen Abend noch nicht 
bekannt. Auch verſchiedene der Damen, um derentwillen der 
erſte Pfiff ertönte, waren im Zuſchauerraume anweſend, wahr: 
ſcheinlich, wie ein Witzbold aus dem verſammelten Volke be⸗ 
merkte, als „temoins à décharge. 

— In Nantes und Lorient wurden bekanntlich bereits 
gepanzerte Schiffe angefertigt. Jetzt hat man auch eine gepan⸗ 
zerte ſchwimmende Batter e in Bordeaux beſtellt. — Der Hans 
delsvertrag zwiſchen Frankreich und Italien wird dieſer Tage 
unterzeichnet werden. 

talien. 


Turin, 13. April. Die Kammern werden erſt am 1. Juni 
wieder zuſammen treten. Bis dahin hofft man, daß die poli⸗ 
tiſche Lage ſich bedeutend gebeſſert haben wird. Einerſeits 
ſieht man endlich einer Aenderung in der Politik Frankreichs 
entgegen, dann fühlt man ſich durch Lord Palmerſtons Hal⸗ 
tung bei Gelegenheit der jüngſten Debatten in dieſer Hoff⸗ 
nung beſtärkt. Auch von der Reiſe des Königs nach Neapel 
verſpricht man ſich Vieles, namentlich aber hinſichtlic der per⸗ 
ſönlichen Wahrnehmung der Verhältniſſe Seitens der euro— 

äiſchen Diplomatie. Hr. Braſſier de St. Simon und der 
ſpaniſche Geſchäftsträger dürften, wie man hier glaubt, die 
auch an ſie gelangte Einladung zur Begleitung des Königs 
nicht annehmen. ie en Erſterem und Durando iſt es zu 
einem Geſpräche über Garibaldis Rundreiſe gekommen. Der 
preußiſche Geſaudte ſprach diesmal im Intereſſe und im Na⸗ 
men von Oeſterreich und legte Gewicht auf die paroles in- 
cendiaires, welche Garibaldi geſprochen haben ſoll Durando 
ſoll erwiedert haben, „Oeſterreich, das die Armee des Exher⸗ 
zogs von Modena in ſeinem Solde habe, das in Trieſt Bri⸗ 
gantenzüge gegen Neapel begünſtige, ſei doch nicht zu verglei⸗ 
chen mit Italiens ehrlich eingeſtandener Abſicht auf Venetien, 
17 daß es zu anderen, als bei ſittlichen Völkern üblichen 

affen Zuflucht ergriffe.“ 5 5 

— Die officielle Zeitung veröffentlicht ein Decret, wo⸗ 
durch die General⸗Lieutenants Sirtori, Medici, Bixio, Türr, 
Avezzana und die General⸗Majore Sacchi, Orfini, v. Ayala, 
Iſenzmud, v. Miblitz, Carini und Stons, die ſämmtlich zum 
Sreiwilligen - Corps gehörten, in die reguläre Armee verſetzt 

erden. 
f Fa Garibaldi hat von Cremona aus folgenden Aufruf 
erlaſſen: 

„Au die Italiener! Ich bin mit allen Schichten des 


Volkes in Berührung gekommen und habe alle ſeine Bedürf⸗ 


niſſe kennen gelernt, vor allen aber jenes heilige, ein nicht ge⸗ 
knechtetes Vaterland zu beſitzen, und keine Brüder mehr zu 


Wien. Die Wiener Zeitung ſchreibt: „Im Beſinden 
Sr. Excellenz des Herrn Staats-Miniſters v. Schmerling 
ift eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Sr. Excellenz konnte 
bereits das Bett verlaſſen, und die vollſtändige Geneſung iſt 


Im Miniſterium iſt wieder eine 

kleine Differenz unter den einzelnen Portefeuille-Juhabern aus⸗ 

gebrochen. Herr von Perſiguy hat nämlich ſeinen Collegen 

ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem er ſie benachrichtigt, 

daß künftighin alle Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen 

Miniſterien und der Preſſe nur e Departement des 
8 


ſtellung beſuchen ſollen, von den be— 
treffenden Arbeitern ſelbſt gewählt werden ſollen, während die 
Polizei ſich mit einer ſolchen Anwendung des suffrage univer- 


haben, die noch Sklaven ſind. Die geheiligten Namen 
Rom und Venedig haben in meinem Ohr ertönt durch die 
ſchmerzliche Stimme der Proſtribirten, durch die kriegeri⸗ 
ſche Stimme des Soldaten und durch den allgemeinen Zuruf 
eines ganzes Volkes. Wir müſſen alſo lieber heute als mor- 
gen ein Ende machen und dem allzu ſtarken Drängen der 
Millionen nachgeben, die Gefühl und Willen beſitzen, die nicht 
mehr den Feilſchern in Volksſachen glauben und keine Ein⸗ 
dringlinge mehr bei ſich dulden wollen. Daher nehmet den 
Rath an, den ich Euch gebe: Bauet allein auf Eure Einig⸗ 
keit und auf Eure Waffen, die niemals täuſchen! Mögen alle 
Klaſſen der Bürger ſich die Hand reichen! Die Beſitzenden 
ſollen die Geldopfer bringen, die Armen ſich in den Waffen 
üben, um mit den Reichen vereint das gemeinſame Vaterhaus 
wieder zu erobern und zu vertheidigen. Möge jede Gemeinde 
ihr Scheibenſchießen haben! Fort mit allem Luxus und allen 
unnöthigen Ausgaben, — ein Tiſch und ein Dach genügen! 
Die Gemeinde, welche eine größere Anzahl guter Schützen der 
Armee oder den Freiwilligen⸗Corps zuführt, wird ſich um das 
Vaterland wohl verdient gemacht haben. G. Garibaldi.“ 
3 Danzig, 19. April. 

Wie bereits mitgetheilt, hat die Deputation des hieſi⸗ 
gen Stadt- und Kreis-Gerichts für Vergehen, die Weigerung 
des Redacteurs dieſer Zeitung, ſich eidlich darüber vernehmen 
zu laſſen, wie das Wahlreſeript des Kriegsminiſters zu ſeiner 
Kenntniß gelaugt ſei, für begründet erachtet. Der Wortlaut 
faite mehrfacher Beziehung wichtigen Beſchluſſes iſt 
olgender: 

„Auf den Antra der Königlichen Staatsanwaltſchaft, bes 
treffend die eidliche Vernehmung des Redacteurs der Danzi⸗ 
ger Zeitung über die Veröffentlichung eines Reſeripts des 
Herrn Kriegsminiſters, hat die Deputation des Königlichen 
Stadt- und Kreisgerichts in Danzig für Vergehen in ihrer 
Sitzung vom 17. April 1862, an weicher Theil genommen 
haben: 1) der Criminal⸗Director Richter, 2) der Stadt 
Ye Kreisgerichtsrath Klebs, 3) der Stadt- und Kreisrichter 
Jaris: 5 

„in Erwägung, daß nach §7 der Criminalordnung Staats⸗ 
bürger nur daun gezwungen werden können, ſich eidlich als 
Zeugen vernehmen zu laſſen, wenn die Vermuthung vorliegt, 
daß eine durch die Strafgeſetze mit Strafe bedrohte Hand⸗ 
lung begangen iſt, für eine ſolche aber die Verletzung der 
Amtsverſchwiegenheit Seitens eines Beamten nicht erachtet 
werden kaun; 

„in Erwägung ferner, daß, ſelbſt wenn man auch anneh⸗ 
men wollte, daß auch die Vermuthung eines bloßen Discipli⸗ 
narvergehens die Verpflichtung zu eidlichen Ausſagen be⸗ 
gründe, doch eine ſolche Vermuthung im vorliegenden Fall in 
keiner Weiſe begründet ift, da die Vorſchriften der Nr. X der 
Cabinetsordre vom 31. Dezember 1825 bei der gegenwärti⸗ 
gen grundſätzlichen Oeffentlichkeit unſeres ganzen Staats- 
lebens nur mit der Modification aufgefaßt werden können, 
daß eine Verletzung der Amtsverſchwiegenheit nur in den Fällen 
anzunehmen ſei, wo es ſich um wirkliche Amtsgeheimniſſe 
d. h. um Dinge handelt, die nicht für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmt ſind; u 

„in Erwägung, daß der nur an das Königliche Staats⸗ 
Miniſterium ergangene Allerhöchſte Erlaß vom 20. März c. 
es für Pflicht der Beamten erklärt hat, den Wählern über 


die Grundſätze der Regierung Sr. Maleſtät des Königs oh 


ſchluß zu geben, dieſe Grundſätze aber nur aus den Wa 
erlaſſen der Herren Miniſter zu entnehmen waren, und daß 
in Folge deſſen ſowohl der Allerhöchſte Erlaß vom 20, März 
c. als auch die zur näheren Erläuterung deſſelben ergangenen 
Anweiſungen der Miniſter und der Königlichen Regierungen 
an die einzelnen Beamten ganz allgemein nicht nur dieſen mite 
getheilt, ſondern auch zur Kenntniß des ganzen Publitums 
gebracht find, wie es der von Sr. Majeſtät dem Könige aus⸗ 
geſprochene Zweck erforderte, daß mithin kein Beamter füg⸗ 
lich annehmen konnte, daß es ſich bei Mittheilung jener Er⸗ 
laſſe um Amtsgeheimniſſe handle, bis jetzt auch trotz der Ver⸗ 
breitung aller dieſer Erlaſſe durch Rede und Schrift noch 
von keiner Seite in Frage gekommen iſt, ob darin eine Ver⸗ 
letzung der Amtsverſchwiegenheit liege; 

„ain Erwägung, daß der in der „Danziger Zeitung“ abge⸗ 
druckte Erlaß des Herrn Kriegsminiſters vom 27. März e. 
nichts weiter enthält, als eine nähere Darlegung der Auffaſ⸗ 
jung, welcher der Herr Kriegs⸗Miniſter den Allerhöchſten Er- 
laß Sr. Majeſtät unterworfen hat, ſowie eine Aufforderung 
an ſämmtliche Beamte zu einer energiſchen Mitwirkung bei 
den Wahlen im Sinne der aufgeſtellten Grundſätze, worunter 
eben nur die Entwickelung einer energiſchen Thätigkeit zur 
een Verbreitung jener Grundſätze verftanden werden 
onnte; i 
„in Erwägung, daß die Ausübung des politiſchen 
Wahlrechts And ne Einfluſſes auf bie Baht 
Sinne einer beſtimmten politiſchen Anſchauung un⸗ 
zweifelhaft nicht zu den Amtspflichten der Militärs 
und Marine⸗Beamten gehört, mithin jene Beamten 
Anweiſungen in dieſer Beziehung nicht für amtliche 
Befehle, ſondern nur für durchaus außeramtliche 
Aufforderungen zu einer außeramtlichen Thätig⸗ 
keit behufs Unterſtützung der gegen wärtigen Regie⸗ 
gierung Sr. Majeſtät auſehen konnten, ſelbſt wenn 
ihnen 5 im amtlichen Wege zugingen; 8 

„in Erwägung, daß hiernach kein Beamter, welchem dieſer 
Erlaß amtlich zugeſtellt oder vorgelegt wurde, annehmen 
lounte, daß dies unter dem Siegel der Amts verſchwiegenheit 
geſchehe, eine Annahme, welche der Natur der Sache, den 
Jutentionen Sr. Majeftät des Königs und dem Inhalt des 
Etlaſſes ſelbſt direct widerſprechen würde, nach welchem jeder 
Beamte nur vorausſetzen konnte, daß er den Intentionen des 
Herrn Kriegsmiuiſters entſprechend handle, wenn er ſich die 
möglichſt weiteſte Verbreitung des Erlaſſes unter den Wählern 
angelegen ſein laſſe; ; 

in Erwägung, daß hiernach in der Veröffentlichung des 
Erlaſſes unter keinen Umſtänden eine Verletzung der Amts⸗ 
verſchwiegenheit gefunden werden konnte, 

„beſchloſſen 5 

„daß die Weigerung des Redacteurs Rickert, ſich über die 

Art, wie der Erlaß zu ſeiner Kenntniß gekommen, eidlich 

vernehmen zu laſſen, für begründet zu erachten, und den 

Antrag der Königlichen Staats- Auwaltſchaft, denſelben 

durch Zwangsmaßregeln zur eidlichen Ausſage darüber ans 

zuhalten, zurückzuweiſen.“ 

Das Domainen - Rentamt zu Pr. Holland hat an 
die Ortsvorſtände und Ortsſchulzen ſeines Amtsbezirks nach⸗ 
folgende Zuſchrift gerichtet: f 

„In Folge mir zugegangener 2 Verfügungen der Königl. 
Regierung vom 31. v. Mie. und mit Bezugnahme auf die in 


2 


den beiden Kreisblättern Nr. 12 und 13 befindlichen Aller⸗ 
gan Erlaſſe vom 19. v. Mts., ſowie auf das Miniſterial⸗ 
Reſcript vom 22. und die Regierungs Verfügung vom 24. 
März e. ſehe ich mich veranlaßt, den Ortsſchulzen und Vor⸗ 
ſtänden hiedurch noch ganz, beſonders und des dring⸗ 
lüchſten auzubefehlen, daß fie, bei den bevorſtehenden 
Wahlen ihres Seiner Maleſtät geleiſteten Eides der 
Treue und Ergebenheit wohl eingedenk ſeien, und dem⸗ 
nach erwägen mögen, daß ſie in Folge deſſen verbunden, dem 
Willen des Königs Gehorſam zu leiſten, und dadurch das 
Wohl des Staates nach Kräften zu fördern, was aber nur 
daun geſchehen kann, wenn nach den obeugedachten, in den 
Kreisblättern enthaltenen Auſprachen nur ſolche Einſaſſen zu 
Wahlmännern gewählt werden, von denen man weiß, daß ſie nur 
einem ſolchen Abgeordneten ihre Stimme geben werden, der 
eben fo wie fie ſelbſt uur unſerm Könige und dem Vater— 
lande, nicht aber Einrichtungen dienen will, die dem Lande 
im Juneren und nach Außen zum Verderben gereichen wir 
den. Die Erfüllung dieſer Pflicht kaun und muß ich von Ale 
len verlangen und bemerke dabei, daß, wo bei der Wahl des 
Abgeordneten über die erforderliche Perſönlichkeit Zweifel 
oder Untenntniß vorhanden, der Herr Yandrath, welcher im 
Wahltermine jedenfalls anweſend ſein, den zu Wählenden auf 
desfallſige Anfrage zu bezeichnen bereit ſein wird. Hiernach 
werden alſo die Ortsvorſtände den mit dem Sachverhalt we⸗ 
niger bekannten Einſaſſen zu rathen haben, damit der Wille 
r. Majeſtät überall beſtimmt in Ausführung komme. 

„Da nun die Namen der Wahlmänner dem Königlichen 
Landrathsamte anzuzeigen find, und wiederum im Wahl-Ter- 
mine des Abgeordneten es bekannt wird, in wie weit die 

ommunen und Wahlmänner ihrer Pflicht nachgekommen 
find, ſo würden gewiſſenloſe Ortsvorſtände und Staatsbürger 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ihnen das Vertrauen 
der Königl. Regierung fernerhin nicht mehr zu Theil werden 
dürfte. Wo nun aber jogar gegen den Willen unſeres güti— 
gen Landesherrn abſichtlich gehandelt werden ſollte, würde 
das im Kreisblatte Nr. 12, Seite 69, ($ 100, 101, 102) 70 
Baal Strafverfahren in Ausführung gebracht werden 
müſſen. 

Pr. Holland, 6. April 1862. N 

Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

(gez.) Romminger. } 
1 Der Herr Ober⸗Poſtdirector macht unter dem 17. April 
bekannt: Vom 21. April er. ab werden die 1. Perſonenpoſt 
von Danzig nach Berent aus Danzig, ſtatt wie bisher um 1½ 
Uhr früh, bereits um 1 Uhr früh, und die Perſonenpoſt von 
Berent nach Bütow aus Berent, ſtatt wie bisher 8%, Morgens 
bereits um 8 Uhr Morgens (45 Minuten nach Ankunft der 
Poſt aus Danzig) abgelaſſen. Im Uebrigen bleiben die Cours⸗ 

Verhältniſſe dieſer Poſten unverändert. 

»Die beabſichtigte Feſtungs- und Belagerungsübung in 
Graudenz, wird dem Vernehmen nach nicht ausfallen, ſondern 
wohl im Laufe des Juli ſtattfinden. ‚Eat 

Geſtern fand im Apollofaal vor einem ſehr zahlreichen 
Publikum die Aufführung des Händelſchen Oratoriums Judas 

accabäus durch den Rehfeldt'ſchen Geſangverein ſtatt. Den 
5 eigeren Bericht über dieſe Aufführung behalten wir 

or. . 

Durch die Umſicht des Schulzen Hein aus Zigan⸗ 
kenberg iſt es gelungen, einen der arbeitenden Klaſſe ange⸗ 
hörigen Böſewicht zu ermitteln und zur Haft zu bringen, der 
in letzter Zeit wiederholentlich und zwar in nächſter Nähe der 
Stadt Angriffe gegen das Vermögen und die Ehre weiblicher 


erſonen gemacht hat, welche allein ven ſouſt weni 


Fußweg über die ſog. Fleiſcherwieſen zur Rückkehr nach Haufe 


benutzten. Nachdem dieſer Deeuſch ſich ſeiner bereits am letzten 
Sonntage von zweien hieſigen Bürgern verſuchten Arretirung mit 
einem gezückten Meſſer widerſetzt hatte, iſt es dem Schulzen 
Hein gelungen, ihn lediglich auf Grund des ihm von dem 
Königl. landräthlichen Polizeiamt mitgetheilten Signalements 
deſſelben und in Folge richtiger Combinirung ihm zufällig 
an Aberlefern. Thatſachen zu ermitteln und ihn dem Ge— 
rn. 
21 or Kurzem find aus der Umgegend von Marienburg 
Rußland ansicht Familien gemeinſchaftlich nach dem ſüdlichen 
ein Capital 3 7 en derſelben repräſentirt 
N 2 r. 

Elbing, 18. April. (N. E. A.) Die am vergangenen 
Mittwoch von der hieſigen Fortſchrittspartei berufene Ver⸗ 
ſammlung war über alle Erwartung zahlreich beſucht. Der 
fich Saal der Bürgerreſſource und ſeine Gallerie hatten 
Kain mit Wählern aus Stadt und Land gefüllt. Herr 
Rede de gecmeiſter Phillips jegtein einer längeren trefflichen 

e den Stand unſerer politiſchen Verhältniſſe auseinander. 
Anhaltender Beifall unterbrach den beliebten Voltsmann zu 
ofteren Malen und dankte ihm am Schluſſe für die klare und 
gründliche Auseinanderſetzung. Nach ihm ſtattete noch Herr 
v. Forckenbeck Bericht ab über den Stand der Wahlbewegung 
und zeigte an, daß die in den Vorverſammlungen der einzel⸗ 
nen Bezirke aufgeſtellten Candidatenliſten einer in nächſter 
Woche zu veranjtaltenden Verſammlung zur Billigung vorge— 
legt werden ſollten. Ein Hoch auf die bisherigen Abgeordneten 
ſchloß die Zuſammenkunft. Beſonders waren die anweſenden 
Landleute ſehr befriedigt von dem Vortrage des Herrn Phil⸗ 
"8, fie bedauerten, daß nicht alle ihre Freunde ihn gehört 
die mne weil hiedurch die Lügen und Verleumdungen, welche 
die bentriebe von anderer Seite mit Gehäſſigkeit ausſtreuen, 

e beſte und ruhigſte Widerlegung gefunden hätten. 

* Thorn, 18. April. In der Stadiwerordnetenfigung 
aum 16. d. ſtellten mehrere Stadtverordnete den Antrag, den 
dagsiſtrat zu erſuchen, der Königlichen Regierung anzuzeigen, 
des . — der erhaltenen Anweiſung gemäß den Wahlerlaß 
beamten 1 Miniſters v. Jagow den ſtädtiſchen Communal⸗ 
ſtehende Racetheilt habe, aber das jedem Staatsbürger zu⸗ 
den ſtädtiſchen der freien Wahl den Communalbeamten, wie 
einſtimmige dae n wahren werde. Der Antrag fand die 
Rückſicht auf die sung der Verſammlung, welche jedoch mit 


In dieſer war ausgedrückt, 
N 1 7 
olge der Ausübung feines freien Wahlrecht erwachſe. 
in Königberg, 17. April. g chaten 

Privatwohnungen ſind hier vor lan nicht mehr 
cher! Der Director der ſtädtiſchen Kraukenanſtalt, Dr. Lange, 
aufgelöſter Wahlmann der Fortſchrittspartei hatte geſtern 
Abend 8 Uhr 10—12 vertraute Meänuer zum Thee eingeladen. 
Der Polizeicommiſſär Blöß erſcheiut, läßt Herrn Dr. Lange 
herausbitten und äußerte: „der Herr Polizeipräſident hat ver⸗ 


nommen, bei Ihnen findet eine Wahlverſammlung ſtatt, er 

Hanswirth 
* werde ich in meiner Privatſtube 
unbehindert thun können, was ich will, ſagen Sie dies Ihrem 
Präſidenten!“ Der Polizeicommiſſär ging und kam mit ſei⸗ 
nen 3—4 Gendarmen nicht mehr zurück. Die Einſchüchterungs⸗ 
Maßregeln waren alſo vergeblich geweſen. Auders war es 


läßt Ihnen ſagen, daß dies unſtatthaft iſt!“ Der 
Dr. Langs erwiedert: „noch 


gleichzeitig in der Privatwohnung des aufgelöſten Wahlmanns 


der Fortſchrittspartei, Buchdruckereibeſitzer Longrien. Dieſer 


ließ ſich leider einſchüchtern und die hier geladene kleine 
Privat- Geſellſchaft mußte die Privatſtube verlaſſen! — Die 
gleichzeitig im Offizierscaſino ftattfindende Wahlverſammlung 
der Conſervativen konnte ruhig ſtattfinden. — Wegen Zurück- 
nahme der in Betreff der Wahlerlaſſe zuweit gehenden Ne⸗ 
gierungs⸗Verfügungen fand vorgeſtern eine ſehr bewegte Re— 
gierungsſitzung ſtatt. 

* Die Königsberger Abgeordneten Dr. Koſch, Papen⸗ 
dieck und Dr. Rupp legen in einer öffentlichen Erklärung 
gegen den Wahlerlaß der Königl. Regierung, Abtheilung des 
Innern, zu Königsberg Verwahrung ein. Sie halten es für 
ihre Pflicht, vou dem Abgeordnetenhaus eine „Verunglimpfung 
fern zu halten, welche, ſo lange keine beweiſende Thatſache 
für das Gegentheil beigebracht iſt, als eine unbegründete und 
unberechtigte erklärt werden muß.“ 

* Mehrere achtbare Handlungshäuſer in Königsberg 
werden am Wahltage den 28. April, Vormittags von 8 bis 1 
Uhr, ihre Läden ſchließen, damit Niemand ihrer Angehörigen 
an Ausübung ſeines Wahlrechts verhindert werde; was wir 
e wo es ſich irgend thun läßt, beſtens em⸗ 
pfehlen. 5 

Tilſit. Auch von hier ift eine mit vielen Unterſchriften 
verſehene Beifallsadreſſe an die Berliner Univerſität abgeſandt 
worden. 

„ Bromberg, 18. April. Der hieſige Magiſtrat hat 
in ſeiner letzten Sitzung mit 6 Stimmen gegen 4 Stimmen 
beſchloſſen (2 Stadträthe fehlten), das Anſinnen: den von 
Jagow'ſchen Wahlerlaß unter den hieſigen Commu— 
nal⸗Beamten und Lehrern zu verbreiten, zurückzu⸗ 
weiſen, weil er ſich nicht herbeilaſſen könne, das jedem Be⸗ 
amten und daher auch den Communal⸗Beamten und Lehrern 
zuſtehende Recht: nach beſtem Wiſſen und freier Ueberzeugung 
zu wählen, dieſen in irgend einer Weiſe zu verkümmern. Ein 
großer Theil der hieſigen Stadtverordneten hat den Bor- 
ſteher zur Berufung einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung veranlaßt, um auch ihrerſeits dieſem Magi⸗ 
ſtrats⸗Beſchluſſe beizutreten. — Hier iſt man über die bevor— 
ſtehenden Wahlen ziemlich einig, es werden jedenfalls 
zum größten Theil dieſelben Wahlmänner wie im November 
9. gewählt werden. Wer von ihnen damals noch ſchwankte, 
hat ſich jetzt längſt zur Fortſchrittspartei erklärt. Die feu⸗ 
dale Partei findet für ihr Wirken hier entſchieden keinen gün⸗ 
ſtigen Boden. Die beiden Verſuche, für ihre Geſinnungen 
und Beſtrebungen hier Terrain zu gewinnen, ſind total miß⸗ 
glückt trotz allen Geſchreis der Kreuzzeitung, da die hieſige 
Bevölkerung in ihrer großen Mehrheit eine durchaus gefunde 
fortſchreitende Politik verfolgt, der Landkreis nicht ausgenom⸗ 
men. Die Feudalen ſind daher mit ihren Beſtrebungen wenig 
über den ſogenannten reaktionairen Winkel des Inowraclawer 
Kreiſes hinausgekommen trotz der überaus eifrigen Bemühun⸗ 


gen ihres Vorgeſpannes von 3 Geiſtlichen. Der Landmann 
iſt bei uns denn doch nachgerade ſchon ſo weit vorgeſchritten 


um zu begreifen, daß es ſich weder um „königliches noch parla⸗ 


mentariſches Regiment“, ſondern lediglich um die miniſterliche 
2 Uahkelt 5 1 im ne using 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
00 tags-Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 17. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, ab Auswärts unverändert gehalten, aber ruhig. 
Roggen loco feſt, ab Königsberg Frühjahr zu 84 — 85, 
Danzig zu 83—84 zu kaufen. Oel Mai 27½, October 26%. 
Kaffee unverändert. : 

Amſterdam, 18. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen ſtille, Termine 1 Fl. 
— —.— Raps April 80 ½, Oetbr. 71. Rüböl Mai 42%, 
Her . ; 

London, 18. April. Conſols —. 1% Spanier —. 
Merilaner 33%. Sardinier — 5 Ruſſen —. 4% % Ruſ⸗ 


ſen —. 
Hamburg 3 Mon. 13 72 8 ſh. 
Wien 5 2 ei 13 60 Kr. 


Der Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Nach den; neueſten En RER beträgt der Noten⸗ 
umlauf 21,420,975, der Metallvorrath 16,743,434 K. 
Liverpool, 17. April. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe %—Y, höher als am vergangenen Freitage. 
Paris, 18. April. 3% Rente 70, 40. 4 %½ % Rente 
98, 40. 3% Spanier 49, 1 Spanier 43%. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 526. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mob. 
Act. 828. Sonn ern er 575. z 
Producien-WLarkte, 
Danzig, den 18. April. 

„np (Wochenbericht.] Die Lebhaftigkeit in unſerm Ges 
fhäfte hielt auch dieſe Woche an, da friſche Getreide-Zufuh⸗ 
ren von oberhalb und eine Maſſe bereits befrachteter und 
Fracht ſuchender Schiffe eintrafen. In unſerem Hafen beläuft 
ſich die gegenwärtige Anzahl von Schiffen auf ca. 400, die 
theils löſchen, theils ihre Ladung aus Lichterfahrzeugen oder 
Oderkähnen ſelbſt empfangen und herrſcht dort eine große 
Rührigkeit. 

An unſerer Böcfe waren die Anerbietungen von Weizen 
nicht bedeutend, da ein großer Theil der angekommenen La⸗ 
dungen entweder erſt bearbeitet wird oder auf frühere Ver⸗ 
ſchluͤſſe zur Anmeldung kommt. Die niedrigen Seefrachten, 
verbunden mit etwas günſtiger lautenden engliſchen Berichten, 
gaben nel lung, Weizen dieſe Woche etwas mehr Auf 
merkſamkeit zu ſchenken und fand ein Umſatz von ca. 1300 Laſten 
ſtatt. Bei den geringen Ausſtellungen und der großen Feſtig⸗ 


treide. — P. H. 
— . * 


keit von Seiten der Inhaber, waren Reflectanten gezwungen, 

5 in die erhöhten Forderungen zu fügen und ſind Preiſe 

eit 5 Freitag reichlich 10 E per Laſt höher an⸗ 

zunehmen. N 

Man bezahlte für 126 f rothbunt A 512%, 128, 
128 29 & bunt . 540, 128, 129/30 & dunkelbunt 2 560, 
131, 131/2, 1327 & feinbunt „2. 570—582%,, 132 U glafig 
75.580, 1312, 132 6 hochbunt 2 610, 13304, 135 U 
extra fein hochbunt ＋ 620. , 

Roggen war in dieſer Woche reichlich zugeführt, ins 
deſſen kam auch hiervon nur ein geringer Theil an den Markt, 
da der größte Theil zur Erfüllung von Lieferungs⸗Contracten 
angemeldet wurde. Die in der Börſe zum Verkauf ausge 
ſtellten circa 300 Laſten erzielten höhere Preiſe und bedang 
118 —1208 , 345—350, 122 — 1273 352 ½ — 367%. 
— Am Sonnabend erließ man Connoiſſemente 792 12 , 
80 U 8 „% mit 2 340, während geſtern 126/7 U mit 22 
355 Yr 81 % 4 Connoiſſement⸗Regulirung bezahlt wurde. Das 
Termingeſchäft beſchränkte ſich auf 140 Laſten Juni⸗Juli Lie⸗ 
ferung, wofür 2 348350 7% 1258 bezahlt iſt. 

Sommergetreide unverändert. Erbſen dagegen zu 
Nager von 2. 324—330, beſſere 7 335—340 etwas a 

achfrage. 

Die Zufuhren von Spiritus beſchränkten ſich dieſe 
Woche auf ca. 400 Ohm und gelang es Inhabern, dafür 1644 
bis 16% Re. vr 8000 % Tr. bezahlt zu erhalten. 

Danzig, den 19. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/31 
— 132 348 nach Qualität 87/90 - 91/92 — 93/97 
98/103 % n; ordin. bunt, dunkel, 120/122 — 123 — 
125/68 nach Qual. 75 80-82 ½/85 SH. 

Roggen 59½/9 — 58 V. Yır 1258. 5 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 47 ½ 52 ½ —55/57 Gr 

Gerſte kleine 103/105—110/12 6 von 36/37—40/41 . 
große 108/109 —112 168 von 38/39 —41/43 Yu 

geile Futter⸗ 27/28—830 32 Ir. 
piritus 16% . Y%r 8000% Tralles bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: wärmere Luft, aber bezo⸗ 
gen. Wind: Weſt. f 

An unſerm heutigen Markte ſind heute 225 Laſten Wei⸗ 
zen gekauft worden. Inhaber hielten auf feſte Preiſe; es war 
aber im Allgemeinen bei den Verkäufen eine Preiserhöhung 
nicht bemerkbar. Seit dem niedrigſten Standpunkte vor 14 
Tagen find unſere Preiſe um „ 20 höher anzunehmen. Bes 
zahlt wurde heute für 1258 bezogen 2 510 ur 838 ; 1268 
bunt nicht geſund „ 530; 1274 hellbunt E 560 Ye 85 
130 1, 131 gut bunt 2 565, 570; 1294 bunt, 129/308 
hellbunt E 562, 565; 132,3@ gut bunt 585. 

Roggen 354, 355 Yır 1258 u. 81¾ 8. Auf Liefe⸗ 
7 er 100 Laſten Juni-Juli & 342 Ne 1258 ge 

andelt. 

Spiritus zu 16% und 16% & verkauft. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. April. Wind: Nord⸗Oſt. 

Geſegelt: J. A. Takes, Cyelop (SD.), Amſterdam, 
Getreide. f 

Angekommen: B. Pott, Alberdina, Newcaftle, Kohlen.— 
L. A. Hammerſtröm, Victoria, Slito, Kalk. — P. Roß, Har⸗ 
veſt Home, Alloa, Kohlen. — 8 Schiffe mit Ballaſt. 
Den 18. April. Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. ' 
Angekommen: J. Sim, Hercules (SD.), Cardiff, Schienen. 
Geſegelt: D. Mullicken, St. Fergus, Hartlepool, Ge⸗ 
Peterſen, — Norwegen, — 

erpool, — H. Liera 

Johanna Hepner, Aberdovey, Holz. — N. „Anderffen, Hop 

pet, Kopenhagen, Getreide. — E. Hanfen, Peter, Leith, Ge⸗ 

treide. — H. Erichſen, 8 Södskende, Norwegen, Getreide. — 

P. Rasmuſſen, Marie Chriſtine, Norwegen, Getr. — H. R 

Brun, 2 de Söſtre, Norwegen, Getr. — J. Matzen, Slolneß, 

Friedrichſtadt, Getreide. 4 4 

Von der Rhede: J. Roß, Sir George Brown. — B. R. 
Tönning, Saga. — S. Sörenſen, Gazelle. — O. E. Gum⸗ 
waldſen, Margaretha. — 1 1 8 7 Ballaſt. 

Den 19. April. Wind: Weſt. 

Geſegelt: L. Pahlow, Laura, Antwerpen, Getreide. — 

H. Pahlow, Friedrich, Rotterdam, Getreide. — 1 Schiff 

mit Ballaſt. a 

Ankommend 14 Schiffe. 

Thorn, 17. April. a ſerſtand e 


troma Schfl. 
C. Rynas, Jankel Gurrmann, W Dani, 
„C. G. Steffens, 3335 Wz. 
3. Pflugrad u. Kulke, H. Wittlowsh, Fulfact⸗ ’ 


anz., Th. Behrend, 38 L. Wz., 40 — Rg. 
A. Schmidt, M. A. Goldenring, Dobrzykowo, Ng 

Danz., P. Collas, 31 L. Wz., 5 56 do. 
A. Bohm, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Danzig, 

- Goldſchmidt S., 39 — Wz. 
C. Riemer, G. Fogel, Dobzrykowo, Dzg., P. Collas, 46 30 Rg. 
F. Lehmann, — — Dzg., L. M. Köhne, 44 — do. 
A. Trzinski, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dzg., 

Beygrau u. Mandelkau, 86 50 do. 
W. Zank, F. Friedmann, r Danzig, 

„G. Steffens, 70 — Wz. 
Summa 211 L. 35 Schfl. Wz., 223 L. 16 Schfl. Ng. 
Thorn, 18. April. Seit Eröffnung der Schifffahrt E. 
bis heute hier durchgegangen: 10,835 Laſt Weizen, 14,039 2. 
Roggen, 302 L. Erbſen und 11 L. Leinſaat. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 
8 Stand in 
. Par.⸗Lin. 


Therm. im] , 


Freien. Wind und Wetter. 


12 333,6: + „NW. friſch; durchdrochen. 
190 8 335,12 + 5,3 en flau; trübe ae 
12) 335,29 ＋ 9,0] do. do. do. 


8. Urwahl⸗Bezirk, 
Langgafle, 515 und kleine Wollwebergaſſe, Halle. 
Die Urwähler werden auf: 

Dienſtag, den 22. April, Abends 7 Uhr, 


zu einer Beſprechung über die Wahl der Wahlmänner 


45 in der Gambrinus⸗Halle 
hiermit ergebenſt eingeladen. 
Durand. Jacobſen. Jantzen. Kaf, 


Login, Steffens. Schottler. FO 


Freireligiöfe Gemeinde, 

1. ae Gottesdienſt im Sarle des 
Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr.“ ae 
Herr 1 Röckner. Abendmahlfeier Feſt⸗ 
lieder am Eingange 2. Oſterfeiertag, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, predigt Herr Prediger Röckner. 


ö 
Heate Vormittags 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Emma geb. Thum 

von einem kräftigen Mädchen glücklich 

entbunden. 
Danzig, den 18. April 1862. 

2737 M. A. Roggatz. 

. 


eute früh 37 Uhr wurde meine lebe Frau 
von einem kraͤftigen Jungen ſehr ſchwer 
doch glücklich entbunden. 
Danzig, den 19, April 1862. 
2752 Fr. Kuhlmey, Schuhmochermeiſter. 


Hi Nacht 2 Uor wurde meine liebe Frau 
Bertha, geb. Hirſchfeld von einem ge⸗ 
funden Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 18. April 1862, 
Tyeodor Kleemann, Güter⸗Agent, 
[2730] Breitgaſſe 62. 


Ne letztes Kind, unſere liebe gute Tochter 
und Gattin Erneſtine verehelichte Vagen, 
ſtarb heute Nachmittags 5 Uhr pöglib an ei: 
nem Gehirnſchlage in dem blühenden Alter von 
21 Jahren und einer ſehr glücklichen Ehe von 
1% Jahren, nachdem wir der Hoffnung Raum 
eben durſten, daß fie von der am 31. März er: 
er ſchweren Entbindung von einem todten 
Knaben geneſen würde. — 

Der allgemeinen Theilnahme gewiß, zeigen 
dies | merzlich erfüllt an. a 

Bromberg, den 17. April 1862. 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle a. Saale 


mit feinen allſeits anerkannten Heilkräften und Einrichtungen, eröffnet die Saiſon feiner Bades, 
Trink⸗ und Molkenkuren am 15. Mai. 5 5 
Beſtellungen auf Logis nimmt der Beſitzer H. Thiele entgegen, 
Lager von Wittekinder-Brunnen und dem bekannten trocknen Mutterlaugen⸗Ba⸗ 
deſalz hält in Danzig Herr Raths⸗Npotheker W. Hoffmann. 
Eee Die Bade-Direction. 


So eben trafen ein 2 Sendungen neuer 


Photograpdie-Abums und Rahme. 
Wir empfehlen folhe in größter Auswahl billigſt 
[27231 Gebr, Vonbergen, Langgaſſe 43. 


10 Auction 
auf Gr. Leſewitzerfelde. 


16 Zuctituten, darunter 8 mit Füllen, 17 
zwei⸗ und dr. ijährige Pferde, 8 Kühe, Jungvieh, 
Schweine, Wagen, Schlitten und Adergeräthe, 
will ich wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft 

Mittwoch, den 23. April e., 

von 9 Uhr Morgens 
ab, an den Meiſtbietenven verkaufen und lade 
Käufer h erdurc ein. 2295 
Gr. Leſewitzerfelde. Schröter, 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in Weit Preußen, beſtehend 
aus 109 Morg., wovon 360 Morg. alt beſtan⸗ 
dener Wald, ein ſchönes Wiejenverhäitniß, welches 
jäh lich 300 Fuder (pierſpän, i) Heu liefelt; 
berrſch. Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude in ſehr 
gutem Stande. Inventar: 2“ Pfe de, 40 Ochſen, 
51 Kübe, 300 Schafe, 30 Stuck Jungoich, Aus: 
faaten 30 Scheffel, iſt für 0,00 bei 20 
bis 25,000 % Anzahlung zu verkaufen Hypo⸗ 


Bei uns ift zu haben: 
r. C. Bremiker, 


Nautiſches Jahrbuch 
für 1862 N 


Preis 15 Yu 
Leon Saun:er, 


Burhpandlang f. drutſche u. ausländ. Titerntnt in 
Danzig, Stettin u. Elbing. L 75ʃ 


Die Frauen find der Freuden Quelle, 
Wer ane bat lebt in der — Ehe. J 653 
Das Wollfiſchbuch kauf' ich zur Stelle, 


Auction mit holländiſchen 
Zierſträuchern und Obſt⸗ 
bäumen. 


Mittwoch, den 23. April 1862, 
Nachmittags A Uhr, werden die unter: 


I ö N H theken feſt und in 10 Jahren nicht kündbar. 
Cums Wk au di J ; ; Hofe des Eich⸗ 75 Näheres hierüber ertheilt der Güter⸗Agent 
44 Cern 2713 zeichneten Mäkler auf dem Th Kleemann in Danzi 
- wald⸗Speichers in öffentlicher Auction an . zig, 


2439 Breitgaſſe No. 67, 


Delikat marinirter Seelachs 


in Fäßchen von 25 bis 30 Portionen offerirt 


Stern Abend 48 Uhr entſchlief unſer gelieb: 
tes Töchterchen Anna im Alter von 1% 
Jahren am Durchbruch der Zähne, was wir in 
tiefer Betrübniß hiemit anzeigen. 

Danzig, 55 19. April 1862. 


den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen: e A 

eine Partie ächt holländiſcher 
Zierſträucher und Obſtbäume, 


9796 f e b 24 2, bei Fäſſern 27 . 
12736 J. Berger und Frau. darunter ſehr ſchöne Spalier⸗ 1 i Faͤſſe ee 
* eee eee eee eee, 
Bekanntmachung. bäume. l ebrauchte Her en und Damenfättel, ein 
a ung bon eg d auf 8 er [2692] Rottenburg. Mellten. G B.ar Kummetasfhire 25 die belieb⸗ 
Ei der Stadt erden dis ſämmtlichen a iener Jagd. Canvarren offe irt 
durch benachlcht e Skat und der Vorstädte hie: Auction mit havarirtem ö net, an, 5 


TEE ee e ——— a * 
Mein ſeit Jahren beſtehendes Speditions- 
u. Roll⸗Geſchäft, verbu den mit Ver: 


daß, nachdem die im §4 des Reglements über 
die Ausführung der Wahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten vorgeſchriebenen Abtheilungs⸗ 
liſten angefertigt worden ſind, 

ieſelben 


am Dienſtag, den 22. d. Mts., 
Mittwoch, den 23. d. Mts. und 


Donnerſtag, den 24. d. Mts., 
in den Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags, im Stadtverordneten⸗Saale unſeres 
Rathhauſes öffentlich ausliegen werden. 3 

Eimanige Erinnerungen gegen die Richtigkeit 
dieſer Liſten können daſelbſt bei dem von uns dazu 
ernannten Commiſſar, Herr Stadt ⸗Secretair 
Taube, ſchriftlich niedergelegt oder zu Protokoll 
gegeben werden. 5 0 5 

Die Annahme dieſer Erinnerungen wird 
Dönnerftag, den 24. d. Mts., Nachmittags, unfehl⸗ 
bar geſchloſſen. = 

Danzig, den 18 April 1862, 


Der Magiſtrat. 12754 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aren Eduard Becker iſt zur Ver⸗ 
andlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 


ermin auf Bir } 
den 8. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, Herrn Stadt⸗ 
und Kreisrichter Jorck im Terminszimmer No. 
17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen an ungen 
der Concursgläubiger, ſoweit = dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderüngsrecht in Anſpru ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Danzig, den 11, April. 1562, 

Nönigl. Stadt- und Kreis-gericht. 
f > 1. Abtheilung. [2741] 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſton 
i Pillau 


Roggen. 
Mittwoch, den 23. April 1862, 


cee ee m nee 
Mebrere leichte Jagd⸗ und Ponnywagen, 
ein Phaeton, ein vorzüglicher zwei⸗ 

ſpänniger Jagowagen auf freien Achſen u. 


Vormittags 10 Uhr, werden die unter ladungen durch Flacht⸗ u. Möbel⸗Fuhrwerk, 
geht — durch öffentliche Auction im Raum Herrmann Müller in Danzig, 
des Speichers „Das ſchwarze Kreuz“ 1 E575 Laſtadie No 25. 

Mottlau gel, 25 en: [ IIm de der neuen Complertirung 

0d. 3 ½ Kalt Roggen mehr oder eee Naum zu gewinnen, 

ſtie f Iu u. Schuhen von Zeug u. Leder zurück⸗ 
ſchädigt, geſetzt, welche ich zu billigen Preiſen offerire 

welche mit dem Oderkahn No. 136 V., Schiffer 
N Ya empfing ſo eben eine große Auswah 
Nottenburg. neueſter Hamburger Spazierſtöcke, empfehle 
Auction mit Niederunger G. Gepp, Kuntorechäler, Jppengaſſe Bi, 

Milchkühen. Guts⸗Verkauf. 

p 2 i 4 1 br guter G d, % Meile von der C 5 

30 ſchöne Niederunger Milchkühe in dem Gaſt⸗ Tele pom terte beſtehend a8 

hauſe zur lahmen Hand (Berliner Chauſſee, 

Kaufluſtige eingeladen werden. I Rlafle e e Andere ie 55 

tteriel bei Hille, Schleuſe 11, Berlin. 

B biE Silke, Schleufe a Die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude neu, 
herrſchaftlich erbaut und comtortabel eingerichtet. 
vieh, 6 Kühe, 250 Schafe, es können jevoch bis 

Capt. Hammerſtröm 800 gehalten werden. Baare Nevenüen 100 Thlr. 

S i Vi t Ind. 40 Morgen Nübfen, Hypotheken ⸗Kapitalien feſt⸗ 

91 » tetoria iſt mit | ſtehend. 
120% Thlr. 
- äheres hierüber ertheilt der Güter⸗Agent 
diſchen Kalk hier angekom⸗ 

men, Beſtellungen werden iu mei— Breitgaſſe No. 62, 

Schiffes durch den Capita u ent ⸗ 

gegen genommen. 


zeichneten Makler — für Rechnung, wen es an: empfeble anyelegentiichit 
— von der grünen Brücke kommend — links an 
7 - ; Parte Damenſchubzeug, beſtebend in Gamafchen: 
weniger durch Weichſelwaſſer be= 6 
[2637] Otto de le Roi, Brodbänkeng. 42, 
Krupp hier angekommen find, f 
2757 Goertz. 
dieſelbe zu den allerbilligſten P.eifen, 680] 
Donnerſtag, den 24. April werden Ein apliges Rittergut i Oſt⸗Preußen, in 
Meile von Elbing) per Auction verkauft, w 155 pen preuß. Maaß, worunter 100 Morgen zwei⸗ 
26470 
Roggenboden. Mergel und Moder in Ueberflaß. 
2 
— 9 
Kalk⸗Verkauf. Jupen ar 8 Pferde, 16 Ochſen, 20 Stück Jung⸗ 
Ausſaaten: Winterung 266 Scheffel 
2 ; Kaufpreis 30,000 Thlr. Anzahlung 10 bis 
einer Ladun friſch. Schwe⸗ her g 
1200 Th. Kleemann in Danzig, 
nem Comptoir und an Bord des 
Danzig, d. 18. April 1862. 


1 N ein ſehr gut erhaltener Fenſterwagen ſtehen 
Es ſollen am 7. Mai 1802 von 10 Uhr A. Wolfheim bei mir zum Ve. kauf. ö 
Vormittags ab 498 Stuck 9, zoll. vierkantige und I [2558] F. Sczersputowski, jun. 
2155 Stüd esl. runde tannene Sleepers und [2730] Kalkort No. 27. 1 


525 Stück %zöllige vierkantige ſichlene und 158 
Stück 94⸗zöllige eichene Sleepers, welche zur 
Kaufmann William Ma ſonſchen Conkursmaſſe 
gehbren, auf der hieſigen Schiffsbauſtelle gegen 
gleich baare Bezablung meiſtbietend verkauft 
werden, was hiedurch bekannt gemacht wird. 2730 


Bekanntmachung. 

Vom 21. d. Mis. ab wird zwiſchen Neu⸗ 
münſterberg und Schönbaum eine Botenpoſt 
eingerichtet, welche Montag, Mittwoch, Nh, 
Sonnabend courſirt, aus Schönbaum 6˙ᷣ früh, 
nach Ankunft der Cariolpoſt aus Danzig, aus 
Neumünſterberg 3 Nachmittags, zum Anſchluß 
an die Kariolpoſt von Stutthof nach Danzig, 
abgelaſſen und in 1 Stunde 10 Minuten beför⸗ 


1% Lotterie⸗Lvos um Koſtenpreiſe abzulaſſen 
[2755| a Röpergaſſe No. 6. 


an! em S atbafer 
er Wie eke in Mewe. 

Die lange erwartete franz. Lu⸗ 
zerne von Marſeille iſt via Amſter⸗ 
dam per Dampfer Cyclop einge⸗ 
gangen und in vorzüglich ſchöner 
Waare billigſt zu haben Hundegaſſe 
92 im Comptoir. Auch werden da⸗ 


Mit den Schiffen Zorg und 
Vlyt, Harmonia u. Henzina 
empfing friſchen ächten 
Patent⸗Portſand⸗Cement 


Robins & Co. und empfehle 
ſolchen hiemit. 


2753 E. A. Lindenberg. 


EA 
habe ich eine 


dert wird, l 
Danzig, den 15. April 1862. 
Der Ober-Poſt⸗Director 


Breithaupt. 2728] 


Fiche Solace jeder Große 


verſendet nach außerhalb ſlets zum billigſten 
Marktpreiſe. a . . Jauke. [2704| 


Pommerſchen Räucherlachs, 


roße Fiſche 10 und 12 Sgr., kleine 7 u. 3 Sgr. 
570 Pfd. offerirt L. A. Janke. 2704 


Die täglichen Lotterie⸗Gewinn⸗ 
Liſten liegen zur Einſicht bei 12746] 
A. Doerksen, 4. Damm 5. 


ſelbſt feinſte friſche Gras- wie Sp.n= 
mer⸗Saaten empfohlen. 3 
Ca. 100 Seti-Sammel 
RB N ſtehen zum Verkauf 5 
Doörſchlag in Neudorf 
per Stuhm. [2684] 


„ Bra Ger 

on verſchiedenen Seiten dazu an eregt 
V beabſichtige ich zum 1. Odlober 2 ler 
ſeloſt ein Muſik⸗Inſtitut zur Bildung tüch⸗ 
tiger Muſiker zu errichten deſſen Nützlichkeit 
der hieſige wohllöbliche Magistrat anerkannt 
hat. Zu dieſem Zwecke babe ich bereits an⸗ 
erkannte Kräft; von au wärts ber engagirt, 
fo daß ich für eine vorzügliche ee 
wie theoretiſche Ausbildung meiner Zöglinge 
garantiren kann Ich erſuche daher diejenigen 
Eltern, welche mir ihre Kinder anvertrauen 
wollen, ſich recht zeitig perſönlich „der in 
frankirten Briefen an mich zu wen en und 
werde ich d nſelben demnächſt alle näheren 
Bedingungen mittheilen. 

Danzig den 19. April 1862. 

L. Laade, Vorſt. Graben 62. 


E 1 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publixum erlaube ich 

mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mich am Iſten Ojfterfei.rtage in Dt. Eylau als 
Conditor etuolirt habe. i 
Lurch Fleiß und Mühe verſpreche ich allen 
Anforderungen auf's Beſte zu genügen, auch 
werde ich durch Reellität mir das Vertrauen 
aller mich beehrenden Herrſchaften zu erwerben 
ſuchen, und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
N Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Leopold Wentzel, 
Dr Evlau, ven 19. April 486 [2715 
An Ordre 
ſind verladen von Anthony, Harris & Co. 
id, Newcaſtle mit Capt. Uchtmann, Schiff 
„Alberding Eelzma“ circa N 


58 Chaldron Steinkohlen. 


ik * lenden et wird erſucht ſich 
chleunigſt zu melden bei 
R. F. Behrent, 
Schiffs Abrechner. 
e 


(Ein nahe d. Chauſſee u. z. Abſatz gün ti 
C beleg. Gut i. Weſtpr., von an 5 : 
incl. ca. 400 M. Wieſen, mit 120 S. Wei⸗ 
zen- u. 200 S. Roggenwint. u. in fonit. 
gutem Wirtzſchaftszuſt. iſt zu mäß. Preiſe 
bei 15 à 20 Mille Anz. käuflich. — Zu näh. 
Auskunft hieräber, wie über andere verk. 
Güter jed. Gr u. Pachtungen iſt gern be⸗ 

reit T. Tesmer, Langgaſſe 29. 12711 
Gute Wagens und Keit- 
N Pferde zu verlaufen Langgarten 

No. 62. 12658] 


— == — 
Vorbereitungs-Schule. 
Unser fortan fünf Klassen enthaltendes 


Institut, in welchem Kuaben vom 6. Le- 
bensjahre an für die Miuelklassen höherer 


| @ Lehr-Anstalten vorbereitet werden, be- 


ginnt am 24. April c. den Sommer-Cursus. 
Anmelduagen zur Aufnahme von Söh - 
nen gebildeter tern werden im Schul- 
Locale, Ankerschmiedegasse 6, entgegen 
genommen. 
Danzig, den 10. April 1862. 


Das Curatorium. 
Li Evin. Münsterberg. W,. Jantzen. 
IR. Steimmig. Dachs. [558]: { 


FTT 


= der Burgſtraße, deren Nähe oder auf der 
Speicherinſel am Waſſer wird ein Lagerraum 
zu miethen geſucht. — Vermiether wollen unter 
Angabe des Preiſes ihre Adreſſen in der Exped. 
d. Bl. unter No. 2735 niederlegen. 
Ein ordentlicher tüchtiger Conditorgehilfe fin⸗ 
det vom 1. Mai cr. Condition unter Adreſſe 
W. 2713 in ter Expedition vieler Ztg. SE 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve Aader in 
einer kleinern Wirloſchaft jofo:t ein Placement 
gegen eine Penſton von 100 Thir. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 12703 


Fi ein hieſiges Colonialwaaren⸗Geſchaft wird 


ſofort ein Commis geſucht und Adreſſen sub 

X. O. 2725 in der Exped. d. Zig. erbeten. 
142 Hauslehrer! 

Ein kathol. Schulamts⸗Cundidat, der gute 
Zeugniſſe beſitzt, auch im Lateiniſchen und Frans’ 
zöſiſchen unterrichtet, ſucht eine Hauslegrerſtelle. 
wei. Adr. sub A. W. poste restante Wormoitt, 


Eine gebildete Dame wünſcht ſofort eine Stelle 
als Geſellſchafterin u. d. Hausſr. i. d. Wirihſchaſt 
behuflich zu fein; auch wäre fie geneigt auf 
Reiſen mitzugehen. Adreſſen in der Expedition 
dieſes Battes unter No. 2749, 

An neuen Saale des Kaffeehauſes zu Schid⸗ 
litz findet am erſten Oſterfcierlage ein 


großes Concert 
ftatt. Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. 
2 J. Witt, 
Stadbt⸗ Cheater zu Oanzig. 
Sountag, den 20. 2 yele Extra⸗Ab. 5 1. 
Erſte Jarvarſtellung der italteniſchen Opernge⸗ 
ſellſchaft, unter Direction des Herrn Achille 
r Die Nacht⸗ 
andlerin. in 3 Acten. Muſi f 
ni) per in ten. Muſik von 
Montag, den 21. April: Extra⸗Ab. No. 2, 
weite und vorletzte Gaſtdarſtellucg der italieni⸗ 
chen perngeſellſch ft. Mil irovadere (Der 
N 00 eg Große Oper in 4 Acten. Mu⸗ 
on Verdi.) | | 
Dienſtag, den 22. April: Extra⸗Ab. No. 1, 
ritte und letzte Gandarſtellung der italieni⸗ 
chen Operngeſcuſch ft. L’Etisie d amore 
(Der Liebestrank. Komiſche Oper in 3 Ac⸗ 
ten. Mufit von Donizetti) 
Anfang „Uhr. 
1 A8. sbibbern. 


Drud und Verlag von U, 28. Kafemau n 
1 7 Dania. 


